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Grandios,  wie  sich  die  Oberbrucher
Dorfmusikanten ins Zeug gelegt haben,
um  ihre  „Musikalische  Sommernacht“
zum Erlebnis werden zu lassen. Hunder­
te  Besucher  haben  am  Samstag  unter
freiem Himmel vielseitige Blasmusik ge­
nossen, vom Motto „Aus der Krise in die
Zukunft“  geprägt,  gepaart  mit  gehalt­
vollen Songs und Geschichten, kreativer
Lichtschau und sprühendem Feuerwerk.

Das Wetter spielte mit: Kein Tröpfchen
Regen  fi�el,  aber  gnädige  Wolken  zogen
auf, sodass die Zuschauer nicht mehr von
der tief stehenden Sonne geblendet wur­
den. Zum Wohlfühlen trug bei, dass die
Dorfmusikanten  den  ganzen  Festplatz
beim  Bürgersaal  bequem  bestuhlt  hat­
ten. 

Probezeit ist kürzer und
beschwerlicher als sonst

Die von Wilfried Seilers Team attraktiv
gestaltete Bühne, die von Patrick Ernst
und  Matthias  Seiler  arrangierte  Light­
show und der von Gerhard Seiler gesteu­
erte Sound bereiteten der Sommernacht
ein stimmiges optisch­akustisches Um­
feld.

Vorsitzender Christian Seiler kündigte
im Willkommen an, mit nachdenklichem,
hoffnungsvollem  und  unterhaltendem
ein  starkes  Signal  gegen  die  aktuellen
Schwierigkeiten  in  der  Welt  setzen  zu
wollen. Dazu trug auch Frank Stemmle
durch seine spannende Moderation bei,
die viel Wissenswertes zu den Zeiten ver­
mittelte, in denen die Werke entstanden
und ihre Erfolge feierten.

Die  Probenzeit  für  die  „Musikalische
Sommernacht“  war  kürzer  und  be­
schwerlicher  als  früher  gewesen:  Die
Dorfmusikanten hatten bis zuletzt Aus­
fälle  durch  Quarantäne­  und  Krank­
heitsfälle (nicht nur wegen Corona) be­

wältigen  müssen.  Tapfer  hatten  sie  ge­
kämpft, um sich auf das Konzert vorzu­
bereiten,  das  nach  einem  äußerst
anstrengenden  Tag  für  die  Platzgestal­
tung beachtlich gut gelang. 

Die  von  Alexander  Wurz  dirigierten
Dorfmusikanten  marschierten  noch  et­
was eckig in Edward Elgars „Pomp and
Circumstance“  hinein,  rundeten  aber
„Land of Hope and Glory“ melodiös. Ben

Simeth, elf Jahr jung, feierte ein gelunge­
nes Debüt: Er las die Fabel vom „Schatz
am Ende des Regenbogens“, die sich pfi�f­
fi�g mit fünf von Robert Schumanns „Kin­
derszenen“ verband: Die Dorfmusikan­

ten  spannten  dabei  den  Bogen  von
Klangpoesie  zu  Koboldneckerei  –  und
sorgten  mit  Tierstimmen­Imitationen
für Heiterkeit. Wohlklingenden Gesang
steuerten Michael Droll und Ariane Sei­
ler zur Kassner­Polka „Genieß Dein Le­
ben  jeden  Tag“  bei.  Bravorufe  erntete
Marion  Simeth,  die  Udo  Jürgens’  „Ich
glaube“  ausdruckstark  sang.  Aufmun­
ternd  boten  die  Dorfmusikanten  „Wir
sind wir“ dar,  eine Polka der Kärntner
„Fegerländer“. 

Wurz bläst virtuos das
Posaunensolo in „My Way“

Prägnant glitzerten die Trompetensig­
nale im „Steigerlied“, das die Dorfmusi­
kanten  im  „Bergmannsgruß“  spielten.
Alexander Wurz spitzte die Lippen, um
im  Scorpions­Song  „Wind  of  Change“
die  charakteristischen  Passagen  exzel­
lent  zu  pfeifen;  Querfl�ötistin  Hannah
Seiler  debütierte  hier  als  Sängerin  mit
warmer, ausdrucksvoller Stimme. Durch
die Register wanderte das musikalische
Bekenntnis „We are the World“ aus der
Benefi�zaktion „USA for Africa“, in dem
sich die Dorfmusikanten auch  in einen
Chor  verwandelten.  Exzellent  into­
nierend und markant im Ausdruck sang
Sarah Seiler das Solo in „Die Welt umar­
men“. 

Alexander Wurz blies virtuos das Po­
saunensolo in „My Way“ und signalisier­
te  damit,  dass  er  ab  Oktober  berufl�ich
neue  Wege  gehen  und  das  Dirigat  der
Dorfmusikanten abgeben wird. Er mein­
te  auf  seine  neun  Jahre  in  Oberbruch
rückblickend:  „Ich  bedanke  mich  bei
euch allen, wir waren immer ein Super­
team!“ Vorsitzender Seiler wandte sich
an Wurz: „Geh’ nun Deinen Weg – und
blas Musik in die Welt.“ Zugaben erklan­
gen, ein Dankesbanner für Wurz entroll­
te sich vom Bühnenhimmel, mit Beifall
und  Wehmut  ging  die  „Musikalische
Sommernacht“ zu Ende.

Letztes großes Konzert: Dirigent Alexander Wurz bläst bei den Oberbrucher Dorfmusikanten unter seiner musikalischen Leitung das Solo
„My Way“. Er wird künftig neue, eigene Wege gehen.  Foto: Werner Vetter

Von unserem Mitarbeiter
Werner Vetter

„Musikalische Sommernacht“ in Oberbruch wird für die Besucher zu einem facettenreichen Blasmusik­Erlebnis

Der Dirigent geht neue Wege

Das Motto lautet: Ufklappe und Hinho­
cke! Die Klappstuhlkonzerte des Kultur­
büros und des Bürgerhauses bieten Kul­
turgenuss pur. So geschehen und gehört
auf dem neu gestalteten Dorfplatz in Ei­
sental, wo Ortsvorsteherin Karin Feist ei­
ne recht große Zuhörerzahl mit den un­
terschiedlichsten  Sitzmöbeln  begrüßen
konnte. Da wurde beim Auftritt der in­
klusiven  Band  „Blind  Foundation“  aus
Frankfurt keiner enttäuscht – im Gegen­
teil:  Die  Coverband  aus  vier  Musikern
bot  ein absolutes Konzert der Spitzen­
klasse. 

Was will uns das sagen? Man muss nicht
unbedingt Noten lesen können (zwei der
Musiker sind blind), um Drive und Groo­
ve über den Platz fetzen zu lassen. Das
Programm beinhaltete so ziemlich alles
was die Pop­ und Rockgeschichte an Re­
pertoire der letzten Jahrzehnte zu bieten
hat. Der Dorfmittelplatz bietet  ja auch
durch  die  Gestaltung  des  Platzes  eine
Heimstatt  für  eine  super  Atmosphäre.
Wie sagte es Markus Hofmann, der Bas­
sist der Gruppe, so schön: „Viel toller als
in  Berlin,  wo  wir  zuletzt  aufgetreten
sind.“

Los  geht  es  mit  markanten  Gitarren­
riffs  von  Florian  Hollingshaus,  kein

Wunder, denn „Black Magic Woman“ von
Santana  markiert  schon  mal  den  Ritt
durch  die  Musikgeschichte  des  ange­
nehm temperierten Abends. Also druck­
voll vom Start weg. Aber auch softere Ti­
tel  haben  die  vier  Jungs  aus  Frankfurt
mit im Gepäck, etwa „An guten Tagen“
von  Johannes  Oerding,  einem  deutsch­
sprachigen Titel im ansonsten sehr inter­
nationalen  Programm.  „I  died  in  your
arms“ von Cutting Crew markiert  zum
einen  die  Auswahl  aus  Hits  aus  den
1980er Jahren, wobei da längst klar wird,
wie toll die Stimme des gleichzeitig am
Schlagzeug  agierenden  Sängers  Martin
Scharpenberg  klingt.  Der  kann  eigent­
lich alles, von Bariton bis in höchste So­
pran­Höhen,  er  beherrscht  die  unter­
schiedlichsten  Stile,  von  Neuzeit  bis
Steinzeit der Rock­Ära, seine unglaub­
lich  wandelbare  Stimme  ist  ein  unbe­
strittenes Highlight dieses Abends. 

Derweil bewegt sich das Quartett Gen­
re­übergreifend  von  Country  bis  zum
Soul. „Don’t look any further“ von Den­
nis Edwards ist zwar ein veritabler Ohr­
wurm, aber den Komponisten kennt man
eher nicht. Überhaupt graben die Musi­
ker von Blind Foundation tief im Unter­
grund  und  fördern  so  manche  Preziose
zur akustischen Wiedererkennung, dass
es richtig Freude macht. Das Keyboard
von Mohamed Metwalli leitet allerdings

über  zu  einem  Hit  der  Dire  Straits:
„Brothers  in  arms.“  Wie  meinte  es  ein
Zuhörer folgerichtig? „Das klingt besser
als das Original!“

Etwas Abtanzen gefällig? Auch da bie­
tet  das  Frankfurter  Quartett  tönende
Klänge. Club­Musik der gehobenen Art.
Gespickt mit ganz scharfen Gitarren­So­
li  von  Florian  Hollingshaus  und  einem
wummernden Bass aus den superschnel­
len Fingern von Markus Hofmann. Nach
der kurzen Pause geht es in den zweiten
Set­Part mit Groove. Danach darf ein Hit
des  Schmusesängers  Chris  de  Burgh
nicht  fehlen, hier eine etwas schnellere
Nummer des Iren: „Don’t pay the ferry­
man“. 

Eine Reminiszenz an den Blues verrät
die ganze Bandbreite der vier Musiker.
„Still got the Blues“, im Original von Ga­
ry Moore,  zeigt wo der Hammer hängt.
Die raue Stimme von Manfred Scharpen­
berg demonstriert auch hier wieder, wie
der Sänger und Schlagzeuger die Hebel
umlegen kann. 

Und o Wunder – bei „Jump“ von Van
Halen  wird  doch  glatt  der  Eisentaler
Dorfplatz zur Tanzfl�äche. Ein wahrhaft
tolles Konzert. Es waren unverwüstliche
Songs in hervorragenden Interpretatio­
nen zu goutieren – auch wenn einem am
Schluss das Hinterteil aufgrund des mit­
gebrachten Klappstuhls etwas weh tut.

Überzeugen auf ganzer Linie: Die vier Musiker der inklusiven Frankfurter Band „Blind Foundation“ sorgen für Stimmung auf dem Dorfplatz
in Eisental.  Foto: Udo Barth

Von unserem Mitarbeiter
Udo Barth

Am Ende tut der Hintern weh
„Blind Foundation“ spielt beim Klappstuhlkonzert in Eisental fulminant auf

Bühl­Moos  (red). Wegen  Arbeiten  am
Leitungsnetz  muss  die  Wasserversor­
gung  am  Mittwoch  für  den  gesamten
Ortsteil Moos unterbrochen werden. Wie
die Stadtwerke Bühl mitteilen, steht im
Zeitraum  zwischen  8  und 15  Uhr  kein
Trinkwasser  zur  Verfügung,  weil  die
neue Versorgungsleitung in der Badstra­
ße  an  die  Hauptwasserleitung  ange­
schlossen wird.

Die Stadtwerke Bühl bitten die Bevöl­
kerung darum, Vorkehrungen zu treffen
und Behälter oder etwa die Badewanne
vorab mit Wasser zu befüllen, um ausrei­
chend Reserven zu haben. 

Service

Stadtwerke Bühl: (0 72 23) 94 62 20

Mittwoch kein
Trinkwasser in Moos

Der Wettkampf der Worte kommt zum
zweiten Mal nach Bühl: Am Samstag, 9.
Juli, fi�ndet auf dem Kirchplatz in Kap­
pelwindeck  als  Teil  der  städtischen
Open­Air­Reihe „Kultur im Klappstuhl“
die  zweite  Ausgabe  des  Bühler  Poetry
Slams statt. Wie die Stadt mitteilt, lädt
Poetry­Slam­Master und Moderator Ma­
rius Loy Slammer aus der Region wieder
in die Zwetschgenstadt ein.

Sitzgelegenheiten  sind  selbst  mitzu­
bringen.  Karten  gibt  es  im  Vorverkauf
unter  anderem  im  Bürgerhaus  Neuer
Markt,  (0  72  23)  93  16  799  oder  über
www.reservix.de.  red

Wettkampf der Worte
in Kappelwindeck

Bühl (red). Das Winzerfest in Eisental
ist  nach  der  coronabedingten  Zwangs­
pause zurück: Am 16. und 17. Juli wird in
dem  Bühler  Stadtteil  gefeiert.  Wie  die
Pressesteller der Stadt mitteilt, eröffnet
die Oktoberfestband „Münchner Zwie­
tracht“  am  Samstagabend  das  Festwo­
chenende  mit  einem  Open­Air­Konzert
unter dem Motto „Bier trifft Wein“. Für
diese  Veranstaltung  läuft  bereits  der
Kartenvorverkauf.  Tickets  für  15  Euro
gibt  es  in  der  Vinothek  der  Affentaler
Winzer, im DORV­Laden Eisental und im
Gasthaus Traube.

Auch  für  den  Festsonntag  haben  die
örtlichen  Vereine  ein  vielfältiges  Pro­
gramm  zusammengestellt.  Neben  Fest­
gottesdienst,  Weinwanderungen,  Spiel­
mobil, Blasmusik und der Proklamation
der Weinkönigin wird es im Schulkeller
wieder eine Kunstausstellung geben, so
die Mitteilung der Stadt weiter.

Cornelia Veit vom Heimatverein Eisen­
tal  ruft  außerdem  zu  einer  Kunst­Mit­
machaktion auf. Anlässlich des Ukraine­
Krieges sind die Bürger dazu aufgerufen,
Friedenstauben auf einem DIN­A4­Blatt
ganz  individuell  zu  gestalten.  Die  ent­
standenen Beiträge können bis Samstag,
9.  Juli,  in  der  Ortsverwaltung  oder  im
DORV­Zentrum abgegeben werden, teilt
die Stadt mit.

Winzerfest mit
Mitmach­Aktion

Der  Verein  „Kleiner  Stern“ hat
trotz  Corona  erfolgreich  Spenden
für  das  Caritas  Baby­Hospital  in
Bethlehem gesammelt. Wie auf der
Mitgliederversammlung  deutlich
wurde,  konnte  das  Ergebnis  sogar
gesteigert werden, 2021 wurden ins­
gesamt  23.500  Euro  nach  Bethle­
hem  überwiesen.  Sie  entstammten
mehreren  Verkaufaktionen,  einem
Benefi�zkonzert und Spenden sowie
Mitgliedsbeiträgen.  red

Spenden  
im Blick

Bühl (red). Für den Abbau eines Bau­
krans in Höhe der Benderstraße 5 muss
die Straße am Montag, 27. Juni, von 8 bis
voraussichtlich 12 Uhr voll gesperrt wer­
den. Dies teilt die Stadt mit. Der Anlie­
gerverkehr ist bis zur Baustelle frei.

Kran kommt weg:
Benderstraße gesperrt

WIR FÜR SIE
Acher­ und Bühler Bote
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